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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

"da debian verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol- 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 13. April. Der Kaiſer hat den bisherigen erſten Vize⸗ 
Konſul bei dem Konſulate in Konſtantinopel, Ernſt v. Bothmer, zum 
ize⸗Konſul in Jaſſy ernannt. N 2 
Der Maſchinen⸗Ingenieur Wolff zu Straßburg i. E. iſt zum 
Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen 
in Elſaß⸗Lothringen ernannt. 

Der König hat dem königlichen Bergwerksdirektor Wenderoth zu 
Saarbrücken und dem Grubendirektor Barth auf Zeche Pluto bei 
nne den Charakter als Bergrath verliehen : 

Der bisherige Privatdozent Dr. Eugen Koelbing in Breslau iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
dortigen Univerſität ernannt. N : 

er praktische Arzt ꝛc. Dr. Schrader zu Spremberg iſt zum Kreis⸗ 

wundarzt des Kreiſes Spremberg, und der praktiſche Arzt Dr. Scharfen⸗ 

g mit Belgſſung des Wohnſitzes in Primkenau zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Sprottau ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
A Poſen, 14. April. 

Die Verfaſſungsfrage wegen Vorlegung 
des proviſoriſchen Handelsvertrages mit 
Oeſterreich findet nunmehr ihre Erledigung. Die am 11. 
April getroffene Uebereinkunft, nach welcher die am 31. Dezember 
vorigen Jahres vereinbarte proviſoriſche Regelung der Handels⸗ 
beziehungen auch vom 1. Juli 1881 bis 30. Juni 1881 fort⸗ 
dauern ſoll, iſt dem Reichstage „zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme“ vorgelegt worden. In der beigegebenen Denkſchrift wird 
über die erwähnte Frage bemerkt: 

„Der Reichskanzler enthält ſich der Erörterung der Rechtsfrage, 
ob die mit Oeſterreich⸗Ungarn getroffenen Verabredungen zu denjenigen 
Verträgen gehören, welche nach Abſatz 3 des Artikels 11 der Ver⸗ 
faſſung zu ihrem Abſchluß der Zuſtimmung des Bundesraths und 
u ihrer Gültigkeit der Genehmigung des Reichstages bedürfen. 
ezüglich der Erklärung vom 31. Dezember 1879 iſt die Reichs⸗ 

regierung in Uebereinſtimmung mit dem Bundesrath der Meinung 
eweſen, daß dies nicht der Fall ſei, und hat prinzipiell beabſichtigt, 
ihre Ska an Oeſterreich⸗Ungarn auf ſolche zu beſchränken, welche 
die Exekutivbehörden für eine riſt wie ſechs Mongt gewähren könnten, 
0 dee gehe Richtigkeit dieſer Anſicht beſtritten worden ült, 
„glaubt der Reichskanzler es zwar vermeiden zu müſſen, daß durch eine 
nachträgliche Vorlage der im Dezember v. J. ausgetauſchten Erklärung 
rechtliche Sch darüber angeregt werden, ob die Rechtsauffaſſung der 
verbündeten Regierungen die richtige und ob alſo jene Verab⸗ 
redungen bis zu dem Augenblick ihrer Genehmigung durch den 
Neichstag und der Publikation derſelben etwa ungültig waren. Die 
Reichsregierung glaubt die Zuſagen, welche ſie als Exekutivbehörde der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen gegeben hat, bis zum Ende des Monats Juni er 
füllen zu können, ohne mit ihren geſetzlichen Pflichten in Widerſpruch 
zu treten. Sie iſt aber weit entfernt, auf einem Gebiete, auf welchem 
jede dauernde Entwickelung ohne volle Uebereinzimmung der geſetz⸗ 
gebenden Faktoren undenkbar iſt, über die genaue Grenzlinie ihrer 
verkaſſungsmäßigen Befugniſſe mit dieſen Faktoren prinzipelle Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zu diskutiren, und hat es deshalb vorgezogen, 
ie im Uebrigen analoge aber für eine längere Zeitdauer berechnete 
neue Verabredredung mit der öſterreichiſch⸗ ungartichen Regierung im 
Sinne des Abſatz 3 Artikel 11 der Verfaſſung zu behandeln, um da⸗ 
durch der im Reichstage geäußerten Auffaſſung entgegenzukommen.“ 
Soweit die Denkſchrift. Formell beſteht die Regierung alſo 
auf der Richtigkeit ihrer Auffaſſung bezüglich des Abkommens 
vom 31. Dezember v. J. Der Reichstag wird darauf indeß 
umſoweniger Gewicht zu legen brauchen, als ſeine Forderung 
"me vollkommen erfüllt wird, überdies auch die von der 
egierung zu ihrer Rechtfertigung vorgebrachte Argumentation 
ſo wenig haltbar iſt, daß man wegen einer etwaigen Wieder⸗ 
holung derſelben in künftigen Fällen nicht beſorgt zu ſein braucht. 
Nach dieſer Argumentation läge der Grund für die verſchieden⸗ 
artige konstitutionelle Behandlung der Abkommen vom 31. De: 
zember v. J. und vom 11. April d. J. lediglich in dem Unter⸗ 
ſchiede der Geltungsdauer; auf die Zeit von 6 Monaten hätte 
die Reichsregierung den fraglichen Vertrag aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit in Vollzug ſetzen können, auf die Dauer von 
einem Jahr aber nicht. Man ſucht vergebens nach den verfaj- 
ſungsrechtlichen Anhaltspunkten für dieſe Unterſcheidung. Indeß, 
der Reichstag wird das von der Regierung in der Sache bewie⸗ 
ſene Entgegenkommen ohne Zweifel anerkennen und an dieſer 
unhaltbaren Deduktion keinen weiteren Anſtoß nehmen. 
. Der verlängerte deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
e = 5 f wi; Ze g bat folgenden Wortlaut: EECH 
s der? ich deutſche Regierung und die kaiſerlich und königlich 
er eeciee e haben mit Rückſicht darauf, daß die 
een ` Gier zum Zwecke der Vereinbarung eines neuen Handels⸗ 
und Zollver nn eingeleiteten Verhandlungen bisher noch nicht zum 
Abſchluſſe dena e konnten und eine endgiltige Verſtändigung 
auch für die nächſte Zeit nicht in Ausſicht nehmen laſſen, zum Iwecke 
einer weiteren proviſoriſchen „Regelung der Handels⸗ und Verkehrsbe⸗ 
ziebungen else? beiden Reichen nachſtehende Webereinkunft getroffen: 

Artikel 1. Der Handelsvertrag vom 16. Dezember 1878 ſoll nebſt 
em dazu gehörigen Schlubprotofolf für die Zeit vom 30. Juni 1880 
bis 30. Juni 1881 mit folgenden Maßgaben in Wirkſamteit bleiben: 

Die durch die Erklärung vom 31. Dezember 1879 außer Kraft 
geſetzten Beſtimmungen im Artikel 6 des Vertrages, dann im Schluß⸗ 
protokoll zu dieſem Artikel Lit. A und B, ſowie die mittelſt Noten 
vom 16. Dezember 1878 gegenſeitig mitgetheilten Detailvorſchriften 
bleiben auch fernerhin außer Wirkſamkeit. 
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Vertrages, in dem dem Vert! 
und in den hierauf bezüglichen 


den mindeſten Zweifel verurſacht. Die Kongregationen werden darauf 
verzichten, gemeinſame Sache mit den Jeſuiten du machen, und 
dieſe ſelbſt ſind zu geſchickt, um den Widerſtand bis zum Aeußerſten zu 
treiben. Sie werden dem Sturme weichen, um vielleicht ſpäter, wenn 
der Moment günſtiger ift, wieder zu erſcheinen. Ich glaube nicht, daß 


2. Die e im Wi E und 2 des Artikels 10 des 

zertrage als Anlage A beigefügten Zollkartell 
Erklärungen des Schluß⸗Protokolls 
ſollen auch während des Zeitraums bis zum 30. Juni 1881 inſoweit 
zur Ausführung gelangen, als die beſtehenden Geſetze nicht entgegen⸗ 


ſtehen. die römiſche Kurie ſelbſt ge erheblich unterſtützt. Ma 

3. Die Beſtimmungen im zweiten Abſatz des Artikels 15 des Ver⸗ Genehmigen Sie ꝛc. c. ` B St. Hilaire. 
trages, betreffend das Verbot und die Beſtrafung der Anwendung nicht Ein öſterreichiſcher Staatsmann äußerte 
9 Tarifſätze auf Eiſenbahnen, bleiben auch fernerhin um: ſich gegen den wiener Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
wirkſam, f nf: ; 

4. Ebenſo bleibt der zweite Abſatz des Artikels 17 des Vertrages, graph“ über die möglichen Folgen des en gliſch en 


Miniſterwechſels wie folgt: „Es würde in der That 
unrecht unſererſeits fein, in Abrede zu ftellen, daß wir in Lord 
Beaconsfield einen Freund verlieren, der uns ſtets Vertrauen 
und Theilnahme entgegenbrachte und dem es zuzuſchreiben iſt, 
daß in Oeſterreich und in Ungarn ähnliche Gefühle gegen Eng⸗ 
land gehegt wurden. Ein Miniſterium Gladſtone wird allerdings 
nicht in Uebereinſtimmung mit jenen Grundſätzen des Miß⸗ 
trauens regieren, die Herr Gladſtone als Parlamentskandidat 
aufgeſtellt hat. Nichts Den weniger iſt nach ſolchen Reden und nach 
einem ſolchen Programme Grund zu Beſorgniſſen vorhanden, und 
man kann es uns nicht übel nehmen, wenn das neue Miniſterium 
uns nicht gerade mit Sympathie oder Vertrauen beſeelt. Es wird 
ſich bald zeigen, weſſen Grundſätze am beſten dazu angethan find, 
den Weltfrieden zu fördern. Eines 18 indeß ficher, nämlich, daß 
ein Kabinet Gladſtone ausſchließlich von dem guten Willen Rußlands 
abhängen wird. Der Tag, an welchem die ruſſiſche Regierung 
England irgend einen Anſtoß giebt, wird das Ende des liberalen 
Miniſteriums ſehen. Der Himmel gebe, daß ein ſolcher Zwiſchenfall 
nicht den Frieden Europas ſtören möge. Der Sturz des liberalen 
Miniſteriums würde um ſolchen Preis zu theuer erkauft ſein.“ 
Demſelben Berichterſtatter zufolge haben die engliſchen Wahlen 
und der wahrſcheinliche Rücktritt des Kabinets Beaconsfield eine 
große Beſtürzung in der Umgebung des Sultans hervorge⸗ 
rufen. Der Sultan ſelber ſoll die Furcht ausgedrückt haben, 
daß die liberale Regierung Englands das osmaniſche Reich der 


betreffend das Verbot der Beſchlagnahme von Eiſenbahn⸗ ꝛc. Betriebs⸗ 
mitteln, auch fernerhin außer Wirkſam keit. SE 

Artikel II. Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll beiderſeits zur 
Allerhöchſten Ratifikation vorgelegt und die Ratifikationsurkunden ſollen 
ſobald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden. 5 

Zur Urkunde deſſen haben die Unterzeichneten im Namen ihrer 
Regierungen vorſtehende Uebereinkunft in doppelter Ausfertigung un⸗ 
terzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 

So geſchehen zu Berlin, den 11. April 1880. 

(L. S.) von Philipsborn. 
zez (L. S.), S;edhenpi. 
Unter der Aufſchrift „Zum Frieden mit Preußen“ 
bringt die Nr. 85 des „Vaterland“ folgende Mittheilung: 

„Der hochwürdige Herr Biſchof von Paſſau, über den Kultur⸗ 
kampf befragt, äußerte ſich in folgender hochintereſſanter Zeie „Er 
habe vor einiger Zeit an Se. Heiligkeit geſchrieben und Dieſelbe auf⸗ 
gefordert den Weg der Verſöhnung weiter zu gehen; denn es handle 
ſich jetzt nicht um Staat und Kirche, ſondern um das Seelenheil von 
Hunderttauſenden. Se. Heiligkeit habe ihm (dem Biſchof) nun ein 
eigenhändiges Schreiben geſch ickt, "ch für die wohlmeinenden Rath⸗ 
ſchläge bedankt und erklärt, er werde ſo weit gehen als es irgendwie 
möglich ſei, und er hoffe zuverſichtlich, daß der Friede wieder hergeſtellt 
werde.“ 

Die Gewerbe ordnungs⸗Kommiſſion des Reichstags 
arbeitet rüftig vorwärts, um diesmal wo möglich vor dem Plenum 
mit einem Reſultat ihrer Thätigkeit erſcheinen und dies dem Hauſe 
zur weiteren Berathung unterbreiten zu können. Aus dieſem Grunde 
hat man ſich auch dafür entſchieden, über die bisher verhandelten 
Gegenſtände (Gewerbe der Auktionatoren, Wanderlager und Waaren⸗ 
auktionen im Umherziehen) keinen ſchriftlichen, ſondern nur mündlichen 


Bericht zu erſtatten, ebenſo über die geſtern diskutirte Theaterangelegen⸗ [ Bü P ; ; berauben werde. Ganz ab⸗ 
heit. In letzter Beziehung handelt es ſich nämli eine Abände- letzten Bürgſchaften ſeiner Existenz berauben * 
d m H 3% E Gewerbeordnung, n nn Ritt geſehen von dem Einfluß des liberalen Kabinets l ſtehe zu be⸗ | 
Unternehmer zum Betriebe ihres Gewerbes der Crlaubniß | fürchten, daß die flawiſche Bevölkerung und die übrigen Feinde er 
Erlaubni N der Türkei jetzt neuen Muth für die Ausführung ihrer Pläne 


f b. Wat nach der Gewerbeorbnung zu 
ertheilen, wenn nicht Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit 
des Nachſuchenden in Bezug auf den beabſichtigten Gewerbebetrieb 
darthun. Namentlich mit Rückſicht darauf, daß das preußiſche Ober⸗ 
verwaltungsgericht annimmt, durch den Mangel ausreichender Mittel 
werde eine ſolche wa nicht begründet, wünſchen nun die 
fonjervativen Antragiteller hier eine genauere Feſtſtellung der Befug⸗ 
niſſe der zuſtändigen Behörden. Es wurde in dieſer Hinſicht En, 

* 


finden würden. Man ſei daher an der Pforte zu der 
zeugung gekommen, daß es das klügſte ſei, enge Beziehungen 
zu Oeſterreich herzuſtellen; nur jo könnten die nöthigen Verthei⸗ 
digungsmittel gegen nationale Umtriebe gefunden werden. Der 
Sultan habe daher Edhem Paſcha beauftragt, ſich in Wien 


dem Reichstag einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, wonach 8 32 
Gewerbeordnung künftig alſol lauten ſoll: „Schauſpielunternehmer be 
dürfen zum Betriebe ihres Gewerbes der Exlaubniß. Dieſe iſt dann zu 
verſagen, wenn die Behörde auf Grund von Thatſachen die Ueberzeugung 
gewinnt, daß dem Nachſuchenden die zum Betrieb des beabſichtigten Ge⸗ 
werbes erforderliche Zuverläſſigkeit, insbeſondere in ſittlicher, artiſtiſcher 
und finanzieller Hinſicht, abgeht. Dabei ſoll der bisherige Abſ. 2 des 
$ 32 der Gewerbeordnung geſtrichen werden, welcher dahin lautet: 
„Beſchränkungen (der Erlaubniß) auf beſtimmte Kategorien theatra⸗ 
liſcher Darſtellungen find unzuläſſig.“ Durch die Streichung dieſes 
letzteren Paſſus will nämlich die Mehrheit der Kommiffion der Polizei⸗ 
behörde die Möglichkeit geben, dem Unternehmer gewiſſe Zweige der 
theatraliſchen Leiſtungen, insbeſondere das Ballet, mit Rüchſcht auf 
etwaige Ausſchreitungen ganz zu unterſagen. Die liberale Minorität 
machte gegen dieſen Antrag verſchiedene Bedenken geltend. Man 
führte aus, daß ein Grund zu weiteren Beſchränkungen ſenes Gewerbe⸗ 
betriebes nicht vorliege, daß man damit den Hauptzweck, die Aufführung 
unſittlicher Stücke zu vermeiden, gar nicht erreichen werde; man wies 
auch auf die Schwierigkeiten, welche eine artiſtiſche Prüfung und ebenſo 
eine Prüfung der Zubverläſſigkeit in finanzieller Beziehung darbiete. 
Namentlich wurde auch darauf aufmerkſam gemacht, wie hier der Ge⸗ 
brauch des Wortes „insbeſondere“ bedenklich ſei; hierdurch werde doch 
angedeutet, daß jene Prüfung ſich auch noch auf andere Qualitäten des 
Schauſpielunternehmers beziehen könne, und eben dadurch ſei der 
Polizeiwillkür einiger Spielraum gelaſſen. Endlich wurde auch darauf 
hingewieſen, daß nach § 59 der Gewerbeordnung die Erlaubniß des 
$ 32 auch für umherziehende Schauſpielergeſellſchaften erforderlich, daß 
es aber wenig zweckmäßig und ſchwerlich billig ſei, die letzteren auf 
völlig gleichen Fuß mit den ſtehenden Theatern zu ſtellen und in gleicher 
Were zu behandeln. Die Mehrheit der Kommiſſion nahm jedoch den 
Antrag an, und ſo wird denn dem Reichstag in der That ein dies⸗ 
bezüglicher Geſetzentwurf unterbreitet werden. ` 
Der Vizepräſident des franzöſiſchen Senats, B. St. Hi⸗ 
faire, hat an den Herausgeber der „Deutſchen Revue“ 
auf die Ueberſendung des Heftes, das ſeinen erſten Brief enthielt, 
ein Schreiben mit einigen abermals intereſſanten politiſchen 
Bemerkungen gerichtet, welches wir nachſtehend veröffentlichen. 
Es lautet in der Ueberſetzung alſo: BEE $ 
aris⸗Paſſy, Rue Dufronoy 3, 
ege 6. April 1880. 


Bündniß abzuſchließen. 

Was die Zuſammenſetzung des zukünftigen 
engliſchen Kabinets betrifft, ſo hat neben Gladſtone, 
namentlich wenn derſelbe bei ſeiner Weigerung, an die Spitze 
der Regierung zu treten, beharrt, Lord Granville die meiſte 
Ausſicht, Premierminiſter zu werden. 

Carl George Leveſon⸗Gower Granville wurde 1815 geboren und um 
Chriſtchurchkollegium zu Orford erzogen. Vom Mai 1835 bis Auguſt 
0 März 1840 bis E 


bis Februar 1874 Staats - Sekretär 


Univerſität 1856 und Lord 
Im Unterhauſe vertrat er 


Tochter und Erbin des 
heirathete 1865 Caſtalia 
Walter F. Campbell 


ſchüͤtzen. Vom März bis April 1863 war er 


Ueber ` 


önung des ruſſiſchen ge. 
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umzuſehen, ob Neigung vorhanden ſei, ein öſterreichiſch⸗türkiſches 


Lieber Herr! 8 April 1863 bis Juli 1866 Kriegsminiſter, vom e b 
Ich habe Ihren Brief vom 3. d. und das Aprilbeft der „Deujchen Januar 1871 Generalpoſtmeiſter, 1 Januar 1871 bis Februar 1874 
Revue“ erhalten. Sie haben meinem Schreiben eine große Ehre erzeigt, | Chefſekretär für Irland. Begleitete 1856 den Carl uni E 15 TA 
als Sie es an die Spitze des Heftes ſetzten. Wenn meine Mittheilung | Krönung nach Rußland. 1870 wurde er zum Lordrektor der Univerſit 


kann, den europäiſchen Frieden zu er⸗ 1868 vertrat 


lücklich ſein; ich danke Ihnen für den 
emacht haben. 5 GE 

Ten werden wohl die F 
II) 


Von November 1857 bis November 
er im Unterhauſe Nordlancaſhire, fiel bei der in dieſem 
habten Wahl durch und wurde Februar 
wählt, den er bis jegt vertrat, Bei den int word 
lancaſhire mit großer Mehrheit wiedergewählt worden. 


nur in etwas dazu beitragen Glasgow gewählt. 
halten, würde ich darüber ſehr g 
Gebrauch, den fie von derſelben 

Die engliſchen Wah 
Innern umgeſtalten, aber ſie werden 


nichts an der äußeren 


ändern; die Liberalen werden gezwungen ſein, der Politik Lord ind übrigens nicht blos perſönliche Fragen, f 
ZE Se e SCH De, bald beruhigen Gee bes A zum Austrag kommen. Die ver⸗ 
8 uns betrifft, jo wird die kleri gl gigen. / 2\ 2 e x Dë 
Der Staat hat die Macht des Geſetzes für Ba deſſen Wortlaut nicht | ſchiedenen Nüancen innerhalb der liberalen Partei runs ſich f 
a ei 


die bei der 
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betrifft, 


lenen⸗ Kollegium zu Oxford erzogen, 


Geltung zu verſchaffen und das radikale Element ſcheint mit 
ſeinen Anſprüchen nicht zurückhalten zu wollen, wie es durch die 
Zahl ſeiner Vertreter auch zu ſolchen wohl berechtigt erſcheint. 
Was die bezüglich der einzelnen Poſten auftretenden Kandidaten 
ſo heben wir nachſtehend die am meiſten in Betracht 
kommenden Perſönlichkeiten hervor. 
Lord⸗Kanzler würde wieder Lord Selborne 
werden. 
Roundel Palmer Baron Selborne wurde 1812 zu Mir 
burg geboren, zu Wincheſter im Trinity⸗Kollegium und Magda⸗ 
0 ; erwarb ſich wegen ſeiner 
Kenntniß der klaſſiſchen Sprachen wiederholt erſte Preiſe, wurde 
1837 Barriſter, 1849 wurde er königlicher Rath, 1861 Generalanwalt, 
1863 in den Ritterſtand erhoben, 1863 abermals Generalanwalt, legte 
1866 dieſes Amt nieder, war 1871 Vertreter der Regierung bei den 
Verhandlungen wegen des Vertrages von Waſhington. War Unter⸗ 


hausmitglied für Plymouth von 1847 bis 1852, von 1853 bis 1857 und 


Dr Richmond von 1861 bis 1872, wo er zum Peer erhoben wurde. 
ar Lordkanzler im letzten Kabinet Gladſtone. 


Lord Derby iſt, wie es heißt, zum Kolonialminiſter 


auserſehen. Des edlen Lords Lebenslauf iſt in den letzten Jahren 


wiederholt ſkizzirt worden, das wir heute auf eine Erwähnung 
deſſelben glauben verzichten zu können. Für das Kriegsamt ſoll 
Forſter auserſehen ſein, für das indiſche Amt Lord North⸗ 
brook, zum Miniſter des Innern ſcheint Harcourt deſignirt 
zu ſein. Die übrige Rollenbeſetzung in dem neuen Kabinet iſt 
noch unbeſtimmt. Marineminiſter wird möglicherweiſe Lowe 
oder Göſchen, die beide ſchon der Regierung angehörten. Für 
die Poſten der Unterſtaats- oder Parlamentsſekretäre dürften außer 
Profeſſor Faweett und Grant Duff, die Radikalen Sir Charles 
Dilke, Mitglied für Chelſea, und Joſeph Chamberlain für 


Birmingham in Ausſicht genommen ſein. 


Dem „Standard“ wird aus Thyetmyo vom 9. d. gemeldet: 
Endlich iſt eine weitere Depeſche von der birmaniſchen 
Regierung hier eingegangen, und in gut unterrichteten Kreiſen 
glaubt man, ſie habe ſich entſchloſſen, den Wünſchen der briti⸗ 
ſchen Regierung entgegenzukommen. In Folge dieſes Front⸗ 
wechſels vermuthet man, es werde der hier vor ſechs Monaten 
zurückgehaltenen Geſandtſchaft in Kurzem die Erlaubniß zur 
Weiterreiſe nach Kalkutta ertheilt werden. Das jüngſt in Umlauf 
geweſene Gerücht von dem Ableben des Königs Thibo ent⸗ 
behrt der Begründung. Nur der Thronerbe iſt den Blattern 
erlegen. Das Volk Mandalays iſt ſehr aufgeregt. Die Stern⸗ 
deuter behaupten, es bedürfe zur Beſeitigung der thätigen üblen 
Einflüſſe eines großen Sühnopfers. Die Opfer ſollen an 
der Zahl von 400 aus allen Klaſſen der Gemeinde gewählt 
werden. Die Phoongyen, oder Prieſter, ſollen 100 Perſonen 
liefern, und die übrigen 300 ſollen gleichmäßig aus Männern, 
Frauen und Kindern beſtehen. Es ſind zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden, um eine hinreichende Anzahl von Leuten 
zu haben, aus denen die beabſichtigten Opfer gewählt werden 
können. Die Phoongyen, welche bisher von der Opferung be⸗ 
freit waren, ſind höchlich beunruhigt und verlaſſen maſſenhaft 


Mandalay. Vor einigen Tagen wurde dem katholiſchen Kloſter 
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3 zu haſchen. 


| die Getreidezölle. 


gegebenen Broſchüre an. 


in jener Stadt ein Beſuch abgeſtattet, augenſcheinlich in der Ab⸗ 


ſicht, um unter den dort untergebrachten Mädchen einige Opfer 
Glücklicherweiſe wurde der Verſuch vereitelt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
( Berlin, 13. April. [Der Reichstag und 
Zu den Steuerfragen.] 
Vor dem Beginn der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion wurde 
mehrfach in Ausſicht geſtellt, daß freihändleriſche Abgeordnete den 
Antrag auf Wiederaufhebung der Kornzölle 
einbringen würden; insbeſondere kündigte der nationalliberale 
Abg. Oechelhäuſer ein ſolches Vorgehen in einer von ihm heraus⸗ 
Im Anfang der Seſſion wurden denn 
auch außer dem Verfaſſer dieſer Schrift Herr Delbrück und Herr 
Eugen Richter als vorausſichtliche Antragſteller genannt. Der 
Gedanke, den Kampf gegen die Kornzölle ſofort prinzipiell wieder 
aufzunehmen, iſt vielfach in freihändleriſchen parlamentariſchen 
Kreiſen erörtert worden, zuletzt noch eingehend vorgeſtern und 
geſtern vor der Sitzung mit Rückſicht auf den Antrag auf 
Wiederaufhebung des Flachszolls. Gleichzeitig mit dieſem einen 
gegen die Kornzölle gerichteten Antrag einzubringen, wurde nach 
eingehenden Erörterungen unterlaſſen, weil von einer größeren 
Anzahl ſolcher Mitglieder, welche geſtern für die Wiederauf⸗ 
hebung des Flachszolls geſtimmt haben, die Erklärung vorlag, 
dies nicht thun zu wollen, ſofern irgend ein weiter gehender 
Angriff auf den im vorigen Jahre vereinbarten Zolltarif gleich⸗ 
zeitig mit dieſer einen Korrektur verſucht würde. Es war alſo 
zu befürchten, daß für die Beſeitigung der der Leineninduſtrie 
drohenden Schädigung eine Majorität ſich nicht zuſammengefunden 
hätte, ſofern man eine Aktion gegen die Kornzölle gleichzeitig ver- 
ſuchte. Damit dürfte es auch zuſammenhängen, daß der Abg. 
Richter ſeinen Antrag zu Gunſten der Mühleninduſtrie geſtern 
nur, nachdem die Parteien bereits ihre Stellung zum Flachszoll⸗ 
antrag konſtatirt hatten, ankündigte, die weitere Verhandlung aber 
verſchieben ließ. Wenn es zu dieſer kommen wird, dürfte es 
übrigens der Regierung ſchwer fallen, das unzweifelhaft be⸗ 
ſtehende praktiſche Bedürfniß, welches der Richter'ſche Antrag be⸗ 
friedigen will, zu beſtreiten. Ein prinzipiell gegen die Kornzölle ge⸗ 
richtetes Vorgehen iſt nunmehr als für die gegenwärtige Seſſion 
definitiv aufgegeben zu betrachten. Man mußte ſich ſchließlich ſagen, 


daß ein praktiſcher Erfolg, ſelbſt nur im Reichstag, nicht zu er⸗ 


warten ſei, da gegenwärtig das Bündniß zwiſchen Agrariern und 
ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen noch zu neu und daher zu feſt 
iſt, um Déi ſchon lockern zu laſſen; gegen eine bloße Demonſtra⸗ 
tion aber gab die Erwägung den Ausſchlag, daß ſo kurze Zeit 
nach der Einführung der Kornzölle Argumente, welche in den 
vorjährigen Debatten nicht vorgebracht worden, kaum zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, während die Zuſammenſetzung des Reichstags noch 
dieſelbe iſt, wie im vorigen Jahre. Nicht am wenigſten dürfte 


auch die auf politiſchen Gründen beruhende Abneigung vieler 


freihändleriſcher Abgeordneten gegen eine Aktion, welche Fürſt 


Bismarck ohne Zweifel als Herausforderung gegen ſich auffaſſen 
würde, zum Verzicht auf den Kornzollantrag beigetragen haben. 
— Nach der in den nächſten Tagen bevorſtehenden Erledigung 
des Militärgeſetzes und der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes 
dürfte der noch übrige Theil der Seſſion einen gegen die bis⸗ 
herigen Verhandlungen ziemlich veränderten Charakter tragen. 
Bei der übermorgen ſtattfindenden dritten Leſung des Militärge⸗ 
ſetzes wird, da Freiherr v. Stauffenberg noch immer durch 
Krankheit ferngehalten iſt, Dr. Bamberger den Standpunkt der 
kleinen Anzahl nationalliberaler Abgeordneten, welche gegen das 
Geſetz zu ſtimmen entſchloſſen ſind, vertreten, während im übri⸗ 
gen dieſe dritte Leſung kaum ein Intereſſe darbieten dürfte, es 
wäre denn, daß wider alles Erwarten Fürſt Bismarck erſchiene. 
Was die weitere Verhandlung? über die Erſtreckung des So⸗ 
zialiſtengeſetzes betrifft, ſo dürfte ſich das Intereſſe auf die Hal⸗ 
tung des Zentrums beſchränken, welche auch in dieſem Augen⸗ 
blick noch unbeſtimmt iſt; in der Kommiſſion haben die Vertreter 
der klerikalen Partei bekanntlich ſich bei der Abſtimmung ge⸗ 
trennt. Nach der Erledigung dieſer beiden Gegenſtände aber 
tritt die Steuerfrage in den Vordergrund. Für die Be⸗ 
handlung derſelben hat der in der Preſſe vielfach erörterte Artikel 
der „Grenzboten“ die Melodie angegeben, welche heute von der 
freikonſervativen „Poſt“ aufgenommen wird, indem ſich dieſe 
ohne jeden Vorbehalt für das Tabaks monopol erklärt. 
Allem Anſchein nach wird bei der zweiten Leſung der Brau⸗ 
ſteuervorlage das Haus ſich von Neuem für und gegen die 
Steuerpolitik des Kanzlers prinzipiell theilen; der letztere wünſcht 
einen Verlauf dieſer zweiten Leſung, welcher dem der erſten 
analog wäre, d. h. eine Entſcheidung über den Entwurf lediglich 
aus ſpeziellen, auf die Brauſteuer bezüglichen Gründen, zu ver⸗ 
hüten, und eine Erklärung über dasjenige Maß von Unter⸗ 
ſtützung zu provoziren, welches die Fortführung der im vorigen 
Jahre begonnenen, ſogenannten Steuerreform zu erwarten hat. 
Allem Anſcheine nach iſt im Reichstage die Gewißheit, für dieſe 
Reform einzutreten, in demſelben Maße geringer geworden, wie 
die ſeitdem über die Wirkung der neuen Zölle und über das 
Ausbleiben von Steuererleichterungen gemachten Erfahrungen die 
Popularität der vorjährigen Schlagworte im Volke vermin⸗ 
dert haben. 

— Unſere Kronprinzeſſin iſt, nach einem dem „B. Tgbl.“ aus 
Rom zugegangenen Spezialtelegramme, geſtern Vormittag 39 Uhr in 
Begleitung des diesſeitigen Botſchafters von Keudell und der Herren 
Vuilleaume und Oppen nach Neapel abgereiſt. Frau v. Keudell 
begleitete die Kronprinzeſſin nach dem Bahnhofe, woſelbſt ſich König 
Dumbert in Zivilkleidung zur Verabſchiedung eingefunden hatte; der 
König geleitete die Kronprinzeſſin bis zum Waggon und überreichte 
derſelben einen ihr von der Königin überſandten Maiblumenſtrauß. 
Unter wegs erfolgt die Beſichtigung des Monte Caſſino; die Ankunft 
in Neapel erfolgt um Mitternacht; das Logis iſt im Hotel Briftol 
vorbereitet. Vorgeſtern hatte ſich die Kronprinzeſſin im Quirinal ver⸗ 
abſchiedet, woſelbſt ſie bei der Ankunft vom König am Portal empfan⸗ 
gen und der Königin Margherita zugeführt wurde. Zum Diner hatte 
die Kronprinzeſſin geſtern den Fürſten Pleß geladen. Am ſelben Tage 


hat die Kronprinzeſſin ein Töchterchen des Botſchaftsraths Derenthal 
aus der Taufe gehoben. 


— Solamen miseris, soeios habuisse malorum! ſagt der | 


Lateiner, zu deutſch: „es iſt der Troſt des Unglücklichen, Ge: 
fährten des Unglücks zu haben“. So mag es vielleicht auch für 
manchen guten Patrioten, dem ſich vor wenigen Tagen das Herz 
im Leibe umdrehte vor Scham und Zorn, als er aus den publizirten 
Aufſätzen des Zaren Nikolaus aus dem Jahre 1848 erſah, wie 
unſer armes Vaterland von Rußland behandelt wurde, ein Troſt 
ſein, zu erfahren, daß auch andere Staaten und Regierungen 
Gegenſtand der nämlichen ruſſiſchen Unverſchämtheit geweſen 
ſind, und, gleich Preußen, durch ihre elende Schwäche weſentlich 
dazu beigetragen haben, ſchon lange vor 1848 den zariſchen 
Hochmuth bis zur Verrücktheit zu ſteigern. Wir zitiren daher in 
Folgendem eine in dem Buche „Berlin und Petersburg“ 
neuerdings wieder zum Abdruck gebrachte, für die damaligen 
Zuſtände in Europa hoch charakteriſtiſche Erzählung: 

In Paris war ein neues Theaterſtück unter dem Titel „Katharina II. 
und ihre Favoriten“ erſchienen, welches die große Kaiſerin nicht allzu 
Nau dat ſchilderte. Das Stück wurde auf den Theatern gegeben. 
Kaum hatte Kaiſer Nikolaus dies erfahren, als er ſofort folgenden 
eigenhändigen Befehl an den ruſſiſchen Botſchafter am franzöſiſchen 
Hofe, Grafen Pahlen, abſchickte: „Nach Empfang Dieſes begeben Sie 
ſich, zu welcher Zeit es auch ſei, ſofort zum König der Franzoſen und 
erklären ihm meinen Wunſch, daß die gedruckten Exemplare des Stückes 
Katharina II. ſofort konfiszirt und die Vorſtellungen auf allen pariſer 
Theatern verboten werden; geht der König nicht darauf ein, ſo fordern 
Sie ihre Kreditive und reiſen in 24 Stunden von Paris nach Rußland 
ab. Für die Folgen ſtehe ich ein.” Der Kurier traf den Geſandten 
beim Diner beim König, wo er ihm die Depeſche auch ſofort einzu⸗ 
händigen wußte. Graf Pahlen gerieth nach dem Leſen derſelben 
in große Verlegenheit, indeſſen der Befehl mußte ausgeführt 
werden, und ſo trat er denn an den König heran mit der 
Erklärung, daß er auf Befehl ſeines kaiſerlichen Herrn Se. Majeität 
ſofort um eine kurze Audienz bitten müſſe. „Kann man das nicht 
wenigſtens bis nach dem Diner aufſchieben? fragte der König. „Nein, 
Majeſtät“, antwortete der Geſandte, „die Befehle meines Kaiſers ſind 
fo ſtrenge, daß ich Eure Majeftät ſofort darüber aufklären muß, um 
was es ſich handelt.“ Der König ſtand auf und ging mit dem Ge⸗ 
ſandten in ein anderes Zimmer, wo jener ihm die Depeſche einhändigte. 
Der ſcharfe Ton und die Schnelligkeit, mit welcher die Erfüllung des 
Wunſches gefordert wurde, ärgerten den König Louis Philipp. „Ver⸗ 
zeihen Sie, Graf“, wandte er ſich an Pahlen, „der Wille Ihres Kai⸗ 
ſers kann für Sie Geſetz fein, aber nicht für mich, den König der 
Franzoſen. Außerdem wiſſen Sie ſehr gut, daß in Frankreich eine 
Verfaſſung und Preßfreiheit beſteht. uns deswegen iſt es mir, ſo ſehr 
ich es auch wünſchte, vollſtändig unmöglich, die Forderung Ihres Kai⸗ 
ſers zu erfüllen.“ „Wenn dies die endgiltige Antwort Eurer Majeität 
iſt“, ſagte Pahlen, „ſo bitte ich in dieſem Falle nur um den Befehl, 
mir meine Kreditive aushändigen zu laſſen.“ „Aber das würde ja das 
Zeichen einer Kriegserklärung ſein!“ „Das kann ſein, aber Majeität 
wiſſen, daß der Kaiſer für die Folgen einſteht. „Nun, ſo geben Sie 
mir wenigſtens Zeit, mich mit meinen Miniſtern zu berathen.“ „Vier⸗ 
undzwanzig Stunden kann ich warten, dann aber muß ich unverzüglich 
abreiſen.“ Die Sache endigte damit, daß einige Stunden nach dieſer 
Unterredung die franzöſiſche Regierung das Verbot der Auftübrung des 
betreffenden Stückes auf den Theatern erließ und alle gedruckten Exem⸗ 
plare konfiszirte. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß Graf Pahlen 
darauf nach wie vor in Paris verblieb. — Aber im Jahre 1844 machte 
Kaiſer Nikolaus noch kürzeren Prozeß mit einem ihm unliebſamen 
Theaterſtück. Damals erſchien in Paris ein neues Stück „Kaiſer Paul“, 
welches man auch auf den Theatern geben wollte. Als der Kaiſer 


davon erfuhr, ſchrieb er an den ee Pers Franzoſen: wenn man dies 
ſes Stück nicht konfiszire und feine Aufführung auf der Bühne nicht 
5 1 würde er eine Million Zuſchauer ſchicken, um das Stück — 
auszupfeifen 

rr . ðͤ vc = 


Provinziallandtag des Großherzogthums 
Poſen. 
5. Plenarſitzung. 
f Poſen, 13. April. 
In der heutigen 5. Plenarſitzung erledigte der Provinziallandtag 
folgende Gegenſtände: 
1. Dem zwiſchen der provinzialſtändiſchen Verwaltungskommiſſion 
für Chauſſee⸗ und Wegebau einerſeits und der Bank Kwilecki, 
Potocki u. Comp. andererſeits vereinbarten Vertrage wegen Bes 


nutzung. der Chauſſeeſtrecke Liſſa⸗Borek Jarotſchin zur Anlage 
einer Eiſenbahn von Liſſa nach Jarotſchin wird die Genehmi⸗ 


gung ertheilt. n 
er zwiſchen derſelben Kommiſſion und den Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Freiherrn v. Maſſenbach zu Pinne, Bürgermeiſter Szabli⸗ 
kowski ebendafelbft, Bürgermeiſter Karaſtewicz in Neuſtadt und 
Kaufmann S. Markus in Pinne wegen Benutzung der Neuto⸗ 
miſchel⸗Bolowitzer und Pinne⸗Brätzer Provinzial⸗Cbauſſce zur 
SE einer Eiſenbahn abgeſchloſſene Vertrag wird genehmigt. 
3. Ein Geſuch der unter 2 genannten Herren durch Zeichnung von 
10,000 Mark Seitens der Provinz den Bau einer Eisenbahn 
. Pinne und Neutomiſchel zu unterſtützen, wurde ab⸗ 
elehnt. 
4. Das Geſuch der Stadtgemeinde Grätz um Beihilfe bezw. Unter⸗ 
ſtützung zum Bau einer Sekundärbahn von Opalenica nach 


Grätz wird zurückgewieſen. 8 
Provinzial⸗Anleihe⸗Fonds der Pros 
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Ueber die Rechnungen des 

vinz Poſen für 1876 bis Ende März 1878 wird Decharge ertheilt. 

Ueber die Rechnungen der Kaſſenverwaltung des Provinzial⸗ 

Landarmenfonds für 1876 bis Ende März 1879 wird Decharge 

ertheilt; gleichzeitig wurde die vergleichende Ueberſicht der bei 

der provinzialſtändiſchen Arbeits⸗, Landarmen⸗ und Korrektions⸗ 

Zutaten des preußiſchen Staates für das Jahr 1877 für den 

Kopf erforderlich geweſenen Unterhaltungskoſten⸗Zuſchüſſe mitge⸗ 

theilt, wonach jene Koſten bei 11 Anſtalten mehr und nur Dei 

4 Anſtalten etwas weniger als bei der Anftalt der hieſigen 

Provinz betragen haben. 

. Die Gehalts aufbeſſerung der Sekretäre der Landarmen⸗Direktion 
wird abgelehnt, dagegen die Etatirung einer Setretgriats⸗Aſſi⸗ 
ſtenten⸗Stelle bei der Landarmen⸗Direktion und einer Aſſiſtenten⸗ 
Stelle bei dem Arbeits⸗ und Landarmenhauſe zu Koſten geneh⸗ 

migt. Demnächſt erfolgte die Feſtſtellung der Etats für 1880/1 

und die folgenden Jahre, und zwar: 
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a. des Haupt⸗Etats mit Weeer 14,750 M. 
b. des Etats für das Landarmenweſen mit . 105,300 „ 
e. des Etats für das Arbeits⸗ und Landarmenhaus 

in Koſten mit. OC 110500 


SE überhaupt mit. . 230,550 M. 

in Einnahme und Ausgabe abſchließend. 

Wegen der Etats⸗Ueberſchreitungen bei der Verwaltung des 

Landarmen⸗ und Korrigendenweſens für 1877 bis Ende März 

1879 in Höhe von 77,521 M. 28 Pf. wird Indemnität ertheilt. 

. Die WA der Remunergtion für den evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen an der Korrigenden⸗Anſtalt zu Koſten wird abgelehnt, da⸗ 
gegen der Wittwe des verſtorbenen Anſtaltsarztes Kunze eine 
einmalige Unterſtützung von 300 M. zugewendet. 

10. Eine nachgeſuchte Subvention für die Univerſitätsklinik und 
Beben ein in 9 vn ab Ka ` N 

f er einen Antrag des Magiſtrats in , wegen 
von Kosten für wege CA ar Polizeigefangenen 
gelegentlich ihrer Transportirung, wird zur Tagesordnung über⸗ 
egangen. g 
sin Antrag des Magiſtrats zu Gneſen, wegen Erſtattung un⸗ 

einbringlicher Armen⸗Verpflegungskoſten aus Provinzialfonds, 

(ee t zur Ablehnung. 55 

Der Stadt Krotoſchin iſt für den Hui Pick eine halbe 

Freiſtelle in der Irren⸗Anſtalt zu Owinsk gewährt. 

Ein Antrag des Partikuliers Sawinski wegen Entſchädigung für 
einen beim Brande in Pila, Kreis Obornik, niedergerifinene 
Zaun wurde Gd 

Nächſte Sitzung: Mittwoch, den 14. d. M., 10 Uhr Vormittags. 


Tocales und Provir:ielles. 
Poſen, 14. April. 
r. [Stadtrath Zelle], der Vertreter der Stadt Poſen 
im Abgeordnetenhauſe, wird Sonnabend den 17. d. M., Abends 
8 Uhr, ſeinen Wählern in einer Verſammlung Bericht über die 
letzte Landtags⸗Seſſion abſtatten. 


Der Oberlandesgerichts⸗Präſident v. 
zur Erledigung dienstlicher Geſchäfte nach 


S 


Kunowski iſt heute 
Meſeritz gereiſt. 5 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 13. April. Der Bundesrath trat am 12. d. M. unter 
dem Vorſitze des Staatsminiſters Hofmann zu einer Plenarfigung Aus 
ſammen, in welcher der am 12. Februar d. J. unterzeichnete Auslie⸗ 
ferungsvertrag mit Uruguay dem Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen 
wurde, 3 er den Entwurf eines Geſetzes über die Kon⸗ 
trole des Reichshaushalts und des Landeshaushalts von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen für 9.80 in einer der nächſten Sitzungen abgeſtimmt 
werden ſoll. — Die zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ver⸗ 
einbarte, am 7, März d. J. unterzeichnete revidirte Elbſchifffahrtsakte 
erhielt, dem Gutachten des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr 
gemäß, die Zuſtimmung. Sodann gelangten a) die Uebereinkunft 
mit Oeſterreich-Ungarn wegen proviſoriſcher Verlängerung des 

andel® = Vertrages vom Dezember 1868 mit 
aus der Erklärung vom 31. Dezember v. J. ſich ergeben⸗ 
den Einſchränkungen bis zum 30. Juni 1881, b) der Entwurf eines 
Geſetzes wegen fakultativer Einſchränkung oder Aufhebung der 
Konſulargerichtsbarkeit in Bosnien und in der Herzegowina zur An⸗ 
nahme. Hiernächſt wurde, einem Antrage Baierns entſprechend, der 
Geſetzentwurf über die Reichsſtempelabgaben einer wiederholten Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung unterzogen, nach deren Ergebniß auch die 
Quittungen über die von der Poſt auf Poſtanweiſungen ausgezahlten 
Beträge der Stempelabgabe von 10 Pf. unterliegen ſollen, wogegen 
im Uebrigen die bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfs gefaßten 
Beſchlüſſe lediglich beſtätigt wurden. Schließlich wurden Kommiſſarien 
zur Berathung von Vorlagen im Reichstag ernannt nnd Beſchlüſſe 
über die geſchäftliche Behandlung neuerdings eingegangener Petitionen 


efaßt. 

s Stuttgart, 13. April. Der König hatte Nachts einen 
heftigen Huſtenanfall, iſt jedoch fieberfrei und konnte heute 
einige Stunden außer Bett zubringen. 

Petersburg, 13. April. Die „Agence Ruſſe“ reprodu⸗ 
zirt einen Pariſer Brief der „Neuen Zeit“, in welchem der Korre⸗ 
ſpondent dieſes Blattes über eine mit dem chineſiſchen Geſandten 
in Paris, Marquis Tſeng⸗kee⸗tzee, gehabte Unterredung berichtet. 
Letzterer habe dabei erklärt, die chineſiſche Regierung ſei gewillt, 


— — 


* 


freundſchaftlichen Beziehungen zu demfelben aufrecht zu erhalten. 


85 jeden Preis einen Krieg mit Rußland zu vermeiden und die 


7 


in hieſigen Kreiſen 


| 


Die „Agence Ruſſe“ bemerkt hierzu, dieſe Nachrichten beſtätigten 
ihre eigenen Informationen, fie. ſei überzeugt, daß der Marquis 
Tſeng⸗kee⸗tzee bei ſeiner Hierherkunft mit aller derjenigen Achtung 
werde empfangen und gehört werden, welche ſeinem Range und 
ſeinen wohlmeinenden Abſichten gebühre. 

Petersburg, 13. April. Der „Golos“ veröffentlicht ein 
auf offiziöſe Informationen zurückgeführtes 
Schreiben des Profeſſors Martens über den ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Konflikt, in welchem nachgewieſen wird, daß Rußland verpflichtet 
ſei, Kuldſcha zurückzugeben, wenn China für die Sicherheit der 
ruſſiſchen Grenzen und für die Ausführung der abgeſchloſſenen 
Verträge Garantien gewähre. Die Ausführung des im Septem⸗ 
ber v. J. in Livadia unterzeichneten Vertcags, zu deſſen Abſchluß 
der chineſiſche Geſandte, Tſchong⸗How, ermächtigt geweſen Te, 
werde von der chineſiſchen Regierung verweigert; Rußland werde ſich 
zu einer Rückgabe Kuldſchas nur im Wege freundſchaftlichen Ueberein⸗ 
kommens verſtehen, der Anwendung von Gewalt aber niemals rad 
geben. Der gegenwärtige Konflikt mit China ſei eine Folge des 
Umſtandes, daß an dem Pekinger Hofe die von Bogdokhan und 
Tſo⸗ tſun⸗ ton geleitete anti - europäiſche Partei zur Herrſchaft 


gelangt ſei, die Lage der europäiſchen Bevölkerung in China und 


— 


— 3 — nn 


ge 4 


| 


die dem Auslande von China gemachten Zugeftändniffe würden im 
Falle eines Krieges zwiſchen Rußland u. China aufs Aeußerſte gefährdet 
ſein, die Niedermetzelung von Europäern ſei höchſt wahrſchein⸗ 
lich, der Handel mit China werde durch den jetzigen Konflikt 
auf das Ungünſtigſte beeinflußt werden. Von allen in Peking 
vertretenen Mächten werde auch die allgemeine Gefahr und die 
Solidarität ihrer Intereſſen keineswegs verkannt, vielmehr 
ſeien alle bemüht, dem Einfluß der anti⸗europäiſchen Partei in 
China entgegenzuwirken und die legitimen Anſprüche Rußlands 
aufrecht zu erhalten. England ſei dabei am Meiſten betheiligt, 
es ſei eine gänzlich ungerechte und falſche Beſchuldigung, wenn 
behauptet werde, daß England den Konflikt zwiſchen Rußland 
und China veranlaßt habe, der ein Konflikt zwiſchen China und 
allen ziviliſirten und bei dem Handelsverkehr mit China bethei⸗ 
ligten Nationen zu werden drohe. Der Vertreter Englands in 
Peking ſei unter dem Beiſtande des ruſſiſchen Geſchäftsträgers 
auf das Emſigſte bemüht, die drohende Gefahr zu beſchwören. 

Wien, 13. April. Dem hieſigen „Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau“ zufolge entbehren die Zeitungsmeldungen , als ob 
die Pforte auf der Baſis einer Zeſſion ihrer Hoheitsrechte in 
Bosnien und der Herzegowina eine Annäherung an Oeſterreich⸗ 
Ungarn oder eine Allianz ſuche, nach kompetenten Verſicherungen 
jeder Begründung. É 

Peft, 13. April. Das Unterhaus hat mit 172 gegen 62 
Stimmen den früheren Miniſter für öffentliche Arbeiten und 
Kommunikationen, Thomas Peéchy, zu feinem Präſidenten ge⸗ 
wählt. 

Wien, wird aus 


13. April. Der „Polit. Korreſp.“ 


Konſtantinopel vom 13. d. M. gemeldet: Unmittelbar 
nach der Unterzeichnung der Präliminarakte über die Regelung 


der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze richtete Sawas Paſcha ein 
Rundſchreiben an die Vertreter der Pforte im Auslande, in 


welchem dieſelben aufgefordert werden, auf den Zuſammentritt 


der Botſchafter der Mächte in Konſtantinopel zur Ratifikation 
des türkiſch⸗montenegriniſchen Abkommens hinzuwirken.] 

Konſtantinopel, 13. April. Die Präliminarakte über 
die Regelung der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze iſt um Mit⸗ 
ternacht auf der italieniſchen Geſandtſchaft durch Sawas Paſcha 
und den montenegriniſchen Geſchäftsträger unterzeichnet worden. 

Rom, 13. April. Ihre K. K. Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin iſt heute früh nach Neapel abgereiſt. 

London, 13. April. Die Liberalen gewannen heute zwei 
weitere Parlamentsſitze in Eaſt⸗Worceſterſhire und einen in 
North⸗Lincolnſhire. 

London, 13. April. Der „Times“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel von geſtern gemeldet, die Konvention der Türkei mit Mon⸗ 
tenegro werde in den nächſten Tagen unterzeichnet werden. 

London, 13. April. Der Vizekönig von Indien, Lord 
Lytton, iſt unter dem Titel: Earl Lytton in den Grafenſtand 
erhoben worden. — Der „Globe“ meldet, nach einer heute in 
Liverpool eingetroffenen Privatdepeſche ſei der König von Birma 
geſtorben. Ein weiteres Privattelegramm des „Globe“ aus 
Valparaiſo vom 10. d. M. beſtätigt, daß Callao von den 
Chilenen blokirt wird. 

Stockholm, 12. April. Die zweite Kammer hat die Mi⸗ 
litärvorlage mit 121 gegen 75 Stimmen abgelehnt. Staatsmi- 
niſter de Geer gab in Folge deſſen die Erklärung ab, daß er ſich 
als der Laſt der Regierung enthoben betrachte. 

Stockholm, 13. April. Das geſammte Miniſterium hat 
heute ſeine Entlaſſung eingereicht. Der König hat, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, den Grafen Arvid Poſſe mit der Bildung des neuen 
Kabinets beauftragt. 

Chriſtiania, 12. April. Der Storthing hat das ſkandi⸗ 
W Wechſelgeſetz angenommen. 
ewyork, 13. April. Der Kongreß von Mexiko iſt nach hier 


eingegangenen Nachrichten am 1. d. von dem Präſidenten Porfirio 


Diaz mit einer Botſchaft eröffnet worden, in welcher derſelbe die 
innere Lage ſowie die Beziehungen zum Auslande als befriedi⸗ 
gend bezeichnet, beſonders ſeien die Beziehungen zu den Vereinig⸗ 


ten Staaten durchaus herzliche. 


Berlin, 14. April. Der Verwaltungsrath der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft beſchloß in der ordentlichen Generalverſammlung am 
10. Mai eine ſechsprozentige Superdividende vorzuſchlagen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Seit dee en Kë Anfernte 
übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am E April Mittags 195 Meter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1880. 


a t u m Temp. 
Bar Wetter. f elſ. 
Ze | 82 m Seeböbe. | Grad. 
13. Nachm. 2 761,7 | D mäßig trübe —+13,6 
13. Abnds. 10 760,4 O mäßig gan; heiter |+ 8,0 
14. Morgs. 6 759,3 O ſchwach ganz heiten |+ 41 


Wettervericht vom 13. April, 


Barom. a. 0 Gr. 
Stationen. F 
redus. in mm. 


8 Uhr Morgens. 


halb bedeckt 


Aberdeen 763,8 S O fill 8,3 
Kopenhagen 769,0 OSd leicht wolkenlos 4,3 
Stodholm . 770.9 W leicht wolkenlos 6,4 
aparanda . 763,0 S leicht wolkenlos — 12 
Petersburg. 767,4 WER pu wolkenlos — 2,6 
tosfau . . feblt 
Cork 759,7 NO ſchwach heiter 2) | 6,7 
Breit . 756,5 O leicht bedeckt 6.5 
Lelder 762.1 O fill wolkenlos 7,6 
E 766,8 SO ſchwach halb bedeckt 5,9 
mburg 766,7 SO mäßig heeiter 8.9 
Swinemünde 768,5 OND ſtill wolkenlos ) 6,6 
Neufahrwaſſer 769.6 AND ſtill wolkenlos | 5,9 
Memel 769,8 OSd leicht wolkenlos) 4.7 
Paris. 760,1 ON ſtill wolkenlos 9,0 
Kreſeld fehlt a 
Karlsruhe 762,2 ſtill wolkenlos 7,4 
Wiesbaden 763,6 NO ſchwach wolkenlos) 9,5 
Kaſſel. 763,3 NO, leicht heiter 8,3 
München 763.0 ſtill wolkenlos 4.1 
Leipzig 766,2 O leicht wolkenlos 7.6 
Berlin 766,9 O ſtill wolkenlos 8,2 
Wien 764.3 N ſtill heiter 7,8 
Breslau . 767,2 OND ſtill wolkenlos Eege éi 


) Seegang leicht. 2) Früh Nebel. ) Nachts ſtarker Reif.) 


Thau 5 5 
é Ueberſicht der Witterung. : 

Im größeren Theile Europas herrſcht hoher Luftdruck mit heiterem, 
trockenem Wetter und ſchwacher öſtlicher Luftſtrömung; nur im Ber 
reiche einer flachen, über dem weſtlichen Küſtengebiete lagernden baro⸗ 
metriſchen Depreſſton find ſtellenweiſe Regenfälle aufgetreten. Die 
Temperatur iſt größtentheils etwas geſtiegen. Nizza: Nord, leicht, 
wolkenlos, Plus 12,0 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


1253. 1864er Looſe 311,80. Ung. Staatsl. 216,00. Se Oſtb.⸗Ohl. II. 
844. Böhm Weſtbahn . Elffabetbb. 1635. 
Galizier 227. Franzoſen!) 238. Lombarden“) 69. Italiener 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 13. April. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2452, Franzoſen 2373, Lombarden 68%, 1860er Looſe 1258, Galizier 
2274, öſterr. Silberrente 635, ungarische Goldrente 90%, U. Orientan⸗ 
leihe SC öfter. Goldrente 763, Papierrente —, II. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen 90%. Meininger Bank —. Still. 

Wien, 13. April. (Schluß⸗Courſe.) Günſtig. Für Renten gute 
Kaufluſt, Kreditaktien und Lombarden höher, übrige Werthe ruhig, 
Schluß ſchwächer. Et 

Papierrente 73,80. Silberrente 74.20. Oeſterr. Goldrente 89,85, 
Ungariſche Goldrente 106,40. 1854er Looſe 124,00. 1860er Looſe 
130,75. 1864er Looſe 174,50. Kreditlooſe 178.00. Ungar. Prämienl. 
114,00. Kreditaktien 287,90. Franzoſen 279,50. Lombarden 81.30. 
Galizier 265,25. Kaſch.⸗Oderb. 128,70. Pardubitzer 132,00, Nordweſt⸗ 
bahn 166,50. Eliſabethbahn 191,00. Nordbahn 2440,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 112,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 152,90. Wiener Bankverein 142,80. Ungar. Kredit 273,25, 
Deutſche Plätze 57,90. Londoner Wechſel 118,75. Pariſer do. 47,05, 
Amſterdamer do. 98,00. Napoleons 9,45%. katen 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 58,45. Ruſſiſche Banknoten 1.253. Lemberg⸗ 
Gernowitz 168,70. 8 Ee 

Wien, 13. April. Abendbörſe. Kreditaktien 287,25, Franzo⸗ 
ſen 279,00, Galizier 265,25, Anglo⸗Auſtr. 152,50, Lombarden 81,50, 
Papierrente 73,72, öſterr. Goldrente 89,85, ungar. Goldrente 106,375, 
Marknoten 58,473. Napoleons 9,453, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —.—. Still. 

Trieſt, 12. April. Oeſterr. Goldrente —.—, 
106,00, Italiener — . 

Brüſſel, 12. April. Oeſterr, Papierrente 63,81. 

Paris, 13. April. (Schluß⸗Courſe.) Träge. 

3 proz. amorriſirb. Rente 85,32%, proz. Rente 83,70, Anleihe 
de 1872 119,40, Ital. 5proz. Rente 84,45, Oeſterr. Goldrente 768, 
Ung. Goldrente 913, Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 595,09, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Attien 182,50, Lomhard. Prioritäten 272,00, Türken 
de 1865 10,95, proz. rumäniſche Anleihe 74,80. 

Credit mobilier 702, Spanier er 174, do. inter 1575, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 545, Societe generale 570, Credit 
foncier 1171, Egypter 310, Banque de Paris 986, Banque descompte 
827, Banque 8 628, III. Orientanleihe 624, Türkenlooſe 
38,00, Londoner Wechſel 25,28}. 

Paris, 12. April. Boulevard⸗Verkehr. Zut, Rente —.—, An⸗ 
leihe von 1872 119,45, Italiener 84721, öfterreih. Goldrente 754, 
ungar. Goldrente 91,52, Türken 10,85, Spanier erter. 175, Egypter 
307,00, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen —. Lombarden 
—.—, Türkenlooſe 36,00, II. Orientanleihe 62,00. Feſt. 

Florenz, 13. April. 5 pCt. Italieniſche Rente 92,27, Gold 21,86. 

London, 13. April. Conſols 984, Italien. Duren, Rente 831. 
Lombarden 7, Zproz. Lombarden alte — , Iproz. do. neue 105, 
Zero, Ruſſen de 1871 87, öproz. Ruſſen de 1872 863, Don, Ruſſen 
de 1873 883, Sproz. Türken de 1865 101, Dro, fundirte Amerikaner 
1058, Oeſterr. Silberrente 62}, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 901, Oeſterr. Goldrente 741. Spanier 173. Egypter —. 

Preuß. prozent. Conſols 98}, Zorn, bor, Anleihe 98. 2 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,64. Wien 12,07. Paris 
25,45 3 24}. 

Platzdiskont 25 pCt. 


ungar. Goldrente 


Newys 
4 D. 84 C. 5 d 35. 
pCt. fundirte Anleihe von 1877 1074, Erie⸗Bahn 428. Central⸗Pacifte 
1:24, Nerpor. Centralbabn 1314. 


pr. Oktober 28,70. A ö 5 

Bremen, 13. April. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7,20, per Mai 7,30, per Juni 7,40, pr. Auguſt⸗ 
Dezember 7,90. Alles bez. u. Br. 5 

Hamburg, 13. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko unv., auf 
Termine ruhig. Roggen loko unv., auf Termine flau. Weizen per 
April⸗Mai 214 Br., 213 Gd., per September⸗Oktober 202 Br. 200 
Gd. Roggen ver April⸗Mai 160 Br., 159 Gd., per September⸗Oktober 
148 Br., 146 Gd. Hafer und Gerſte unvänd. Nüböl matt, loko 54, 
per Mai 544. Spiritus ruhig, per April 527 B., per Mal⸗Juni 514 
Br., per Juli⸗Auguſt 52 Br., per Auguſt⸗Drzember 52 Br. — 
Kaffee ſtetig. Umias 2500 Sad. — Petroleum behpt., Standard white 
loko 7,30 Br. 7,15 Gd., per April 7,15 Gd., per Auguſt⸗Dezember 
8,10 Gd. — Wetter: Schön. 

Peſt, 13. April. (Produktenmarkt.) Weizen loko flau, auf 
Termine weich., per Frühjahr 11,90 Gd., 11,95 Br., per Herbſt 10,22 
Gd., 10,27 Br. Hafer per Frühjahr 7.20 Gd. 7,25 Br. Mais per 
Nager 7.82 Gd. 7,85 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ September 13}. 
etter: — 

Amſterdam, 13. April. Bancazinn 505. ; 

Amſterdam, 13. April. Getreidemarkt Egan 
Weizen auf Termine niedriger, per November 280. — Roggen loko 
flau, auf Termine unperändert, pr. Mai 201, pr. Oktober 181. Rüböl 
loko 32%, pr. Mai 323, pr. Herbſt 34. $ 

Antwerpen, 13. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen unveränd. Hafer ſtill. Gerſte zubig. 3 

Antwerpen, 13. April. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 184 bez. u. Br. per Mai 181 Br., per 
September 19% Br., per September⸗Dezember 20 Br. Weichend. 

Paris, 13. April. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen zubig, 
pr. April 32,25, pr. Mai⸗Juni 31,00, pr. Juli⸗Auguſt 28,75, pr. Sept. 
Dezember 27,10. — Mehl ruhig, pr. April 65,50, pr Mai - Juni 
65.25, pr. Juli⸗Auguſt 61,25. Rüböl ruhig, per April 76,25, per 
Mai 76,75, pr. Mat August ——, pr. September⸗Dezember 79,75. 
Spiritus weich., per April 73,00, per Mai 71,50, per Mai⸗Auguſt 
69,75, per September⸗Dezember 64,00. 

Paris, 13. April. Robzuder ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr 100 
Kilogr. 58,00, 7/9 pr. April pr. 100 Kilogramm 64,00. Weißer Zucker 
zubig,, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. April 66,00, per Mai 65,50, 
per Mai⸗Auguſt 64,50, pr September⸗Dezember —. 

London, 13. April. Havannazucker Nr. 12, 245. Flau. 

London, 13. April. An der Rüſte DEI 15 Werzenladungen. 
London, 13. April. Getreidemarkt. Wee eher Sämmt⸗ 
liche Getreidearten träge, Preiſe weichend. Erb 
Wetter: Rauh. 1 

London, 13. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremder 
Weizen 1 sh., Hafer 4 fh. niedriger alls letzten Montag, angekommene 
Ladungen ſtetig, Erbſen eher theurer. 


—— 
Marktpreiſe in Breslau am 13. April 1880. 
Feſtietzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


en eher theurer. — 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber | 


Geste pro 

e. 

fer, 100 
bien | Kilog. 


Pro 100 Kilogramm 


V 23 25 2521 — 
Rübſen, Winterfrucht 22 2521 2520 50 
Rübſen, Sommerfrucht 22 2520 2518 50 
Dotter 422 1-19 LUS Les 
Shlagleniat -. - : ....12% 15052 — 23 — 
Sanffast = ..7.2 ©... DRITT IR 

Kleeſamen, ſchwacher Umſatz rother ruhig, per 50 Klg. 32—39 
bis 44—48 Mk. weißer unveränd., per 50 Kgr. 44—53—62—74 M. 


hochfeiner über Notiz bez. 
610. 990 EE behauptet, per 50 Kilogr. 6,506.70 M. fremde, 
Leinkuchen, preishaltend ver 50 Kilo 9.60 —9,90 Mk. 
Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Klgr. gelbe 
7,20—7,80— 8,20 Mk. blaue 7,20—7,80—8,20 Mk. 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Wrt. 
Bohnen, ohne Zufuhr, per 100 D 21,50 —23,00—23.75 Mrk. 
Mais, ſchwach gefragt, per 100 Kgr. 14,60—15,00 15,50 M. 
Wicken, vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 
geringere 3,00—3, 


Mk. 


M., per Neuf 92 


00 M., g ` 

5 Ai Brutto) beſte 2238-2300 M., geringere 1,59 bis 

1,75 M. per 2 Ltr. 0,14 —0,18 Matt. 5 
ai per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00—21,00 M. 

Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kilog. Warren fein 29,75 

—50,75 M. — Roggen fein 26,50 bis 27,25 M. Hausbacken 25,25 

bis 26.25 M., Roggen Futtermebl 10,90—11.80 M., Weizenkieie 


10,20 bis 10,70 Mark. 


Breslau, 13. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinär 20 —28, mittel 30 —34, fein 38 —42, 
hochfein 44—48. 3 EH es CC 

Kleeſaat, weiße ſtill, ordinär 35—45, mitt.“ 48—52, fein 
o SC Ek? 1005 Ka ae ` 9 8 5 gener 

oggen: (per fd.) ruhig, ekündigt — 
Abgelaufene Kündigſch. — per April 103.— Gd. per April⸗Mai dia CH 
Gd. — per Matsijuni 164,50 Br. per Jum⸗Juli 166.-165,50 bez. 
per Juli⸗Auguſt 100 Br. per September⸗Oktober 152 Gd, 5 
CR EE Ca SC SE Br. = April⸗Mai 210,— Br. per Mais 
ni 214,— Br. per Juni⸗Juli 218 Br. Era 
Hafer: Get. — Cir. per April 149,— Br. per April⸗Mai 149, 
Br. 0 Mai⸗Juni 149 bez. per Juni⸗Juli 152, — Br.. 
aps; per April 238 Br. 236 Gd. per April, Mai ER x 

Rüböl: matt. Gel. — Zentner, Loko 54,5) Br. pe April 
52, — Br. per April Mai 52 Br. per Mai⸗ Juni alt Br. per Juni⸗ 

i 53,50 Br. per September⸗Oktober 54,75 = 9 r. per Oktober⸗ 

kovember 55,50 Br. per November⸗Dezember 56. — Ar. 

Petroleum: per 100 Klgr. loko und per April 28 Br. 

Spiritus: wenig verändert, Geld. 10,000 Liter, Loko —.— 50 
April und per April⸗Mai 60,70 Br. u. Gd. per Mai⸗ Jun 610 % 
bez. B. u. a ne Geen 62 B. u. G. per 
Auguſt⸗September 62, per mber = — 

in ohne Umſatz. Die Hörſenkemmiſſion. 


Newyork 
do. in 


1 5 15 KE 63, Se Pi 


8 
m Den atlanti 
do. na 


10 Hasen der ae Staaten nach a 
n nach England 50,000 Orts. 


2 Ge, Buſhel, do. do. an Mais 15, 19.0 8 Buſhel. 


5 
* ei 
D 


gd 


+ 


N 203 nach Qualität 


Produkten -Nörſe. 


Berlin, 13. April. Weizen per 1000 Kilo loko 200—235 M. 
nach . Ai feiner gelber Märkiſcher — Mk. ab Bahn 
bezahlt, — bez., per April⸗ Mai 2174 Mark bezahlt, 
per Mai- "a 210 bezahlt, per Juni⸗Juli 212—212ʃ—212 beza It 

e Juli⸗Auguſt 2053—205 bez., per Sep.⸗Oktober 199—1995—19 
beat Gekündigt on Zentner. Greet 117 Matt 
gen per 1000 Kilo loko nach EE 
SM Ruf. "ion a. B. a inländ. 12 e ab Bahn bez., 
lamm Ié B. bezahlt, feiner — M. EEN bezahlt, per 
Si vil 1667 ti bez., per April⸗Mai wi SEN ez., per Mais 

Juni 163—1613—162 bez., per Juni⸗Juli 159—158—1584 bezahlt, 

Full- Auguſ 154—3— 15 bez., per Aug.⸗Sep. — bez., per Septem⸗ 
KE Oktober 1504—151 bezahlt. — Gekündigt — Zentner. Regu⸗ 
lirungspreis — 3 b — 1 per 1000 Kilo loko 160— 

eford. 


ent 
afer per 1000 Kilo loko 145—165 nach 


159 bez., Oſt⸗ und e 2—156 ge am 
160 bez. S ber er Cé bis 159 bez., "deln „ DÉI 
April — a bez., il⸗Mai 1444 SEN ‚per ale 
1453—45 be 18 Sim Juli 146446 Fi ee = Auguft 144 
bez., per Sa — B., per Septen der tober 1405 bez. B. 
Gekundi digt — Er ancien a zahlt. — KC en 


1505 29,50—28,50 


incl. Sad, 0: 25,25 bis 2425 M. FC 
SE SE, per April: Mai E? E 55 o. ei "Mais 
ez 


bez. Winterrübſen 23 
. 

52451 M. bez., 
59, 452, 1 bez., 
bezahlt, Sept.⸗ Okt. 
per 100 Kilo loko 665 M. — 
M., e ze 


100 5 


Juni⸗Ju li — 


Verlin, 13. April. Das geſtrige Nachgeſchäft hatte ſehr feſte 
Haltung auf die Tagesordnung geſetzt, namentlich für Eiſenbahnaktien 
und Diskonto⸗ Kommandit⸗Antheile Da die Meldungen der aus⸗ 


wärtigen m auch heute We feiner Seite hin eine beſondere An⸗ 
` r 


öffnung des heutigen Verkehrs der 
de den 2 . weiter fortzuführen. Kredit⸗ 
aktien wurden 1 M., Franzoſen 2 M. und Lombarden auf beſſere 
Wiener Meldungen 4 höher Dan» beſonders gute Meinung 
n für den geſammten Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markt vorhanden zu ſein. 

6 und Zeg Mecklenburgiſche und Mainzer, Bergiſche 
und Rechte⸗Oderufer⸗Bahn bedangen 2 bis 13 Prozent mehr; dabei 
wurden namentlich die erſtgenannten ziemlich rege umgeſetzt. Doch 


regung boten, ſo ward bei der 
Verſuch gemacht, die ſtei 


hielt auch für dieſe Gebiete die Feſtigkeit nur kurze Zeit an. Nach 


Ablauf der erſten halben Stunde entwickelte ſich Verkaufsluſt, 
einen wenn auch nur geringen Druck übte und beſonders den Umfang 
. 80 fal. 1 n feſt und neue rumäniſche 

chweizer Weſtbahn⸗Aktien 
Die Bunt, Akten namentlich 
Darmſtädter und deutſche, 
pCt. über den geſtrigen Kourſen, verfielen aber raſch einer 
ergwerkspapiere waren ſchwach und ſtill. 


des Geſchäfts beinträchtigte. 
Staatsobligationen waren zu 8 
notirten geſtern 20,25 bez. 
Kommandit⸗Antheile, 


läſſigung. Die ſpekulativen 


0—22,30 


per Kopember dE — 
M., en per N. D. — 

— Rüböl per 100 Kl 1 Te 2. 1,8 bez., el 
it Faß 52,1 M., per April 52,2—52 M. bez., ai 
per Mai⸗Juni 52,4—52,1 1 
per ar — bez., per Auguft - 
55,5—55,1 bez., 


per April: 


per Nov.⸗Dez. 


Oktober 25,0 M bez. 


per März⸗Aprill 60,4—60,2 


785 Juni⸗ Juli 
September — 
55,9—55,4 bez. 
Gekündigt — Zentner. Regulizungspreis — M. bezahlt. — Leinöl 
Petroleum per 100 Kilo loko 25,2 

NES 24,1 t Ze 15 55 $ 23,1 bezahlt, per Ir Juni 

per 
3 Regulirungspreis — bezahlt. — a ver 
iter loko ohne Faß 60,6 bezahlt, 


bezahlt, per April⸗Mai 5 8 per Nen 60,6— 
60,3 bezahlt, per Juni⸗ Juli 60 461.2 per Juli⸗Au⸗ 
62, 4—62 bezahlt, per Au guſt⸗September 62 Ka Ze bit, per 

tember⸗Oktober 58—57,8 e Gekündigt 90,000 Liter. G lung: 


preis 60,3 bez. 
April. (An Wind 1 e.) Wetter: Schön 


Stettin, 13. 
+ 11 Grad R. Barometer 28,7. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo Iofo gelber inländ. 207—213 
M. bez., m 1 ME. bez., per Frühjahr 212,5 ei bez., per 
Mai⸗Juni 211 Mk. bez., Funi⸗Juli! 9 Sa ont D be pr. 
September⸗Oktober 200 Mk. k. bez. Se verändert, per 1000 
Kilo loko inländiſcher 105169 Mt. je 166—169 Mk. bei Klei⸗ 
nigfeiten 59 Wi ben per Frühjahr 163,5—163 Mk. bez., per Mai⸗Juni 
159,5 —159 3. per Funi⸗Juli 156,5—156 M. bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 149, 5.149 M. bez. — Gerſte 75 85 per 1000 Kilo 
loco feine Brau- 165—170 M., Oderbruch 160—164 — Hafer un⸗ 
verändert, per 1000 Kilo loco inländiſcher 140—145 M. feiner Pom⸗ 
merſcher 147150 M. — Erbſen D e Handel, — Winterrübfen matt, 
per 1000 Kilo Ion ver E . bez. per Sep⸗tember⸗ 
Oktober 250—249 M. bez. — Nabel matter, per 100 Kilo loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten ëm iges 54 Mk. Br., per April⸗Mai 52,5 Ml. 
Br., per Mai — Mk. Br., a Funi⸗Juli — Mk. Br., per September 
Oktober 55,5 M. Br. — de flau und NC „per 7 Liter 
pCt. loto ohne Faß 60,1 k. bez., per Frühjahr 0,3 60,1 M k. bez, 
Ki Mai⸗Juni 60,5 60,3 Mk. bez., per Juni⸗ Juli 61,1 Mk. E 

li⸗ NR 61,8 M. bez. SC „Auguſt⸗September 62 M. Br., 

tember⸗Oktober 58 M. bez. u. Br. Angemeldet: 10,000 abel © 
Regulirungspreiſe: Weizen 212,5 M., Roggen 163 M., Nüb 
Spiritus 60,2 Mk. — Petroleum loko 8,.5—8,6 Mk. an. e 
gultirungspreis 85 M. 


Re: 
(CC ies 31g.) S 


bewegten ji 


welche 


Diskonto⸗ 
ich 1—1 
ernach⸗ 


Fremde Renten konnten als feſt bezeichnet werden, gingen aber nur 
wenig um; ſelbſt dem Geſchäft in ungariſcher Goldrente und ruſſiſchen 


Anleihen fehlte Anregung. 


Die 1 baar gehandelten Aktien lagen 


ruhig, aber feſt. Anlagewerthe erſchienen wenig belebt; für ru 
und ungariſche Eiſenbahn⸗Obligationen 1 einige Frage WË 


auch für zuffiiche Maſchinenbau⸗Obligationen. — Die zweite Stunde 
verlief u Eiſenbahnpapiere blieben feſt, andere Werthe lagen übers 
wiegend ſchwach. — r Ultimo notirte man: Franzoſen 478, 


Lombarden 139,50 —9—140—139, Kreditaktien 493,50—4—1,50 bis 
492, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 184 — 182, basta We 


tionen 96,75 bezahlt und Geld, Oels⸗Gneſen 44,50 bez. und 
Brenlau-Marfchauer 102,75 bezahlt und Geld. Der Schluß war we 
ich feſt 


8 10 1.1205 105.25 G Bauf- u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. 141,00 bz GO leſ. v. 1874 43 
Jonds⸗ 1. Aktien: Str, 1105 102.00 h Bo ken 4 1106,25 0 _ Mlacden-Maftricht |4 | 33,00 bz 1 G . Neiße 4 
Berlin, den 13. April 1880. Le 1, 10 99,75 8 k. f. Rheinl. u. We 1 4,00 bz © Altona⸗Kiel 4 1150,00 ba © Saalbahn do. aber. D 
Preukifche — und Geld: Pr. Ko ⸗H.⸗Br. rz. 5 107,50 G k. f. Sprit⸗u. Pr.⸗ 50,90 bz Bann ⸗Märkiſche 4 107.00 bz do. IE 
urſe. do. d 100% 102.50 G erl. Handels⸗ 9 106,75 bz G Berlin⸗Anhalt 4 119,00 bs G 82,00 bz G] do. Nied.⸗Zwgb. 31 88,00 G 
Conſol. Anleihe 44.106,00 bz do. do. 115 4104.75 G do. Kaſſen⸗Verein. 4 172,50 G erlin⸗Dresden 4 | 18.50 bz 37,40 bz do. Starg.⸗Poſ. 4 | 99,00 B 
Do. neue 1876 S 99,75 bz r. C.⸗B.⸗Pfobr. ld. 45 100,25 G Breslauer Disk.⸗Bk. 4 93,25 bz G Berlin⸗Görlitz 4 26,50 bz Ce Prioritats - do. Laut 
n 99,75 05 do. unk. rückz. 11005 112/90 bz Centralbk. f. B. 4 | 16,30 bz B Berlin⸗ Hamburg 4 207,00 bz e do 
Staats ⸗Schuldſch. 3 96.25 bz do. 1 u. ët 44 Centralbk. A3 Gë rl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 100,00 bz G Obligationen. 
a KR 144 102.10 G do. (1872 u. 73) 5 Coburger Credit⸗B. 4 89,00 bz B Berlin⸗Stettin 44.114,60 bz G HAach.⸗Maſtricht 4101,25 G 
BS Stadt⸗Obl. |44 94 25 bz do. (1874) 5 Cöln. Wechslerbankſa 96,50 bz Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 109,90 bz B] do. do. II. 5 102, 50 B 
do. 33 94,40 bz Br. Hyp. CN e E 01441103,50 © [Danziger Privatb. 4 113,25 bz GüCöln⸗Minden 146,50 bz G] do. o III. 5 
Sd d d. B. Kfm. 45 do. 005 105,25 bz G Darmſtädter Bank 4 147,00 b do. Lit. B. erg.⸗Märkiſche I. 43 103,00 B 
Pfand briefe: gi Bod. red 5 1104,90 G do. Zettelbanfl4 106,00 & alle⸗Sorau⸗Guben 4 25,60 bz do. II. 4103.00 B 
Bm G 104,00 bz do. 44103,70 G au Creditb. 4 ann.⸗Altenbeken 4 do. III. v. St. g. 35 91,40 B 
108,00 bz Ladder Nat. Hyp. 5 100,90 bz do. Landesbank 4 119,60 bz © | do. II. Serie E do. do. Litt. B. 35 91.40 B 
gei, Central 4 99,20 bz do. do. D 3100,00 bz G [Deutſche Bank 39,00 bz G Märkiſch⸗Poſener 4 | 30,75 I Litt. C. 38 88,10 G 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 Kruppſche Obligat. 5 107.50 bz do. Genoſſenſch. 4 111.50 bz G Magd. Halberſtadt 146,30 bz G IV. 45 103,00 B 
do. neue 3 un do. Sun: ank. 4 92.75 bz G W e l mg V. 45 103,00 B 
BR: 4 100.00 Ansländiſche Fonds. do. Reichsbank. 441149,50 G do. t. B. 4 VI. 45 103,50 G 
4103,25 B if. rg. 1881 6 1100,59 G isconto⸗Comm. 4 182,50 bz Munster Gros 4 100,00 B VII. 4/103, 00 bz 
N. d'op Gs 9000 NEE E dar Bet, 1 87.00 c © Kerg een 190,00 5 Duſſeldf. I. 41 
kr ‚ Ditpreußtice 49 0,60 bz do. Big. (fund) 5 100 80 G do. Handelsb. 4 | 58,50 Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 27,00 bz B „ 
20 b V Anlei othaer Privatbk. 4 102.70 B iere, Lit. Au. C. 33 186,00 5 o. do. III. 
. 4100 d ee Std. Aal 611675 pe G Je do. Grundfebb.\4 80.75 b G bo. LS „ do. Duſſ.⸗Elb.⸗Pr. 4 
Pommerſche 2 90,60 bz oe Goldrente 4 76.75 GE Qupotbet übner) 4 E o. do. II. 4 
5 do. 100,00 bz ier. Go ya 4 62.90 ës önigsb. insb. 4 | 97,75 bz © Oſtoreuß. Südbahn 4 | 59,30 bz do. Ee ⸗Soeſt 4 | 99,00 B 
do. D 101,75 b5 d SE 45 63.30 d B [Leipziger Credith. 4 148,50 ö G Rechte enger, 4 1142,60 bz G] do. } 
gege neue 4 | 99.40 do. 350 fl. 1854 4 d do. Discontob. 1 95.00 bz heimische 4 158,70 pr do. ad. Be. 5 1102,60 bz 
r ſiſche 4 99.00 € A = Cr. 100 fl. 1808 48850 bz Magdeb. Privatb. 4 113,75 A o. Lit. B. v. St. gar. 4 99,00 G do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 Ausländiſche Prioritä 
5 Sage, altl. 4 91.40 G lege v. 1800 5 125,40 b Medlb. Bodenered. fe. 64.00 Wéiee Nabebabn d SEN G do. do. II . 
do. alte A u. C. 30 Si? e 1864 a 3125 50 v G do. ® 5 len 44 103,00 2 do. + Eliſabeth⸗ Westbahn 86,40 bz G 
do. neue A. Sa A 90,80 b Ung ar. Golprente e 90, 70 2 80 1. ee St. 4 19900 15 x EE 4 2,40 bz G Kee "e "rg 5 88.70 8 8 
eſtpr. ritter 3 d 0 v. St. gar. „ 5 „ . 5 
EC 49920 b de. eee o. Lit. C. p. Stgar. 4105,20 bj Lä, B. 10240 6 @ er 88,40 bz G 
do. 44/100,60 bz | Weimar⸗Geraer 41 53,60 bz erlin-Görlig 5 [102,75 8 d do. vb 
do. II. Serie 5 Nordd. Grundkredit 4 57,25 G do. do. Litt. B. 4101,50 B emberg⸗Czernow. J. 5 77,10 bz 
de. neue 4 Albrechtsbahn 5 26.50 bz B Berlin⸗Hamburg 4 | 99,25 © do. 1.15 | 80,25 bi 
4,1102,60 G 84.50 b rn. Amſterd.⸗Rotterd. 4 122,40 bz 21 85 d E öl G do. 11.5 | 75,75 bz G 
Rentenbriefe; d 4,50 bz Posen. Landwirthſch | 67,50 Gols Wee 4 204,10 b3 102,00 bz G H IV. 5 74,40 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,00 G ? BojenerBrov.-Bantl4 1111,50 bz G Böhm. Weſtbahn 5 | 97, 50 bz G adi met, äu AB. 4 99,50 bz G [Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 29,69 bz G 
ommerſche 4 100,00 & un — 50.60 G Poſener ST Se 5 do. do. C. 4 99,50 bz G Ludwigsb. 5] 
4 | 99,80 bz TE 5 77.00 bz B [Preuß. Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiem 4 do. do. P. 4101,50 be G do. 3 
4 | 99,80 bz WC al. A. 1959% 8575 br do. Bodenkredit4 92,50 bz G Dur⸗Bodenbach 67,70 G do. do. E. 4101.10 G = Irz.⸗Stsb. 3 1380,50 G 
4 100,40 G do 3 18025 87.25 55 d Centralbdn. 8 128,25 bz B Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 81,50 ba erlin⸗Stettin 1.144 rgänzsb. 3 359,30 bz B 
4 1100,40 d Paß 200 l. Anl. 5 ee: yp.-Spielb. 1 1101,50 B Kais. Franz Joſeph 5 | 72,505 © | do. do. 114 99,10 © Irz.⸗Stsb. 5 104.75 bs G 
4100,30 —— 7 eil A 187005 Prout «Handelsbf|4 | 79,40 bz Gal. ( Gel 113,90 b3 do. do. 114 | 99,10 G D Em. 5 1104,25 bz G 
9 fun A. 18715 88.30 b Sächſiſche Bank 4 1119,75 b) B Gotthard⸗Bahn 57.25 5 do. IV. v. St. g. 43 100.10 bz © Deſterr. Nordweſt. 5 | 86,75 3 
e 20.37 bz uf. 15 18725 88.30 b) Schaafgauf Bantv.! | 98,00 b5 G [Faſchau Oderberg 5 5,0 bz o. V. do. 99,10 d ` Eetäeeeg in bp | 84,00 
deeg 16,21 bz 8 MA 55. 18735 A8 chleſ. Bankverein 4 105, 90 bz. [udwigsb.⸗Berbach H 100 25 bz BJ do. VII. A do. Geld⸗Priorit. 5 
500 Gr. do. do. 18775 0,70 65 B Südd. Bodenkredit 4 B [Lüttich⸗Limburg 416,90 ba G Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4 Kaſchau⸗Oderb gar 5 70.25 bz G 
Ki G do. do. 5 | 90,70 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 103.50 bz do. do. Litt. G. 4 ronpr. Rud.⸗Bahn 5 80,90 bz 
Imperials 76 do. Voden⸗Credit 579.80 bz o Oberheff. v. St. gar.— do. do. Lët H. 4102,70 G „do 95 | 79,90 bz G 
do. 500 Gr. 1397.30 C Sr Stantsb. 15 do. do. Litt. J. 4103,70 © Lët, bo, 187215 | 79,80 58 
Fremde Banknoten do. do. v 1866 5 6 9,40 b Nordw.⸗B. 5 ul bz do. do. 1876 5 105,75 b ab⸗Graz Pr.⸗A. 4 | 93,00 2 
do. einlösb. Leipz. n gei. 4 6/5 © do. La B. 6 28650 bh © [Göln-Minen 14 00.2 3 Pkeidenb.- Zeng 2710 f 
anzöj. Bantnot. | 89,95 b f do. Pol. Sch⸗Obl. 4 83.20 b ST Senden 6,00 br B Reichen Pardubit 40 56,75 b ] do. do. . 39. 0 Spdöſterr (Lomb) 1271,50 b5 & 
eer, Banfnot. | 171.00 65 Le" ur Sal > Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 69,25 bz G] do. do. VI.(4z 101,00 G do. do. neue 271,40 bz G 
do. Silbergulden Volt Bos Il 6.5 Donnersmarckhütte 1 61,50 0 iast⸗Wyas Halle-Sorau-Guben 4153 00 G do. do. 18756 
Ruſſ. Noten 00 bl 215,00 bz e Dortmunder Union ! 13,00 bz G [Rumänier 4 | 54,80 bz B do. C. 04.00 G do. do. 1876 
Deutſche Jens do. Liquidat 4 57.25 9 Egells Maſch⸗Akt. 1 35,50 © Ruff. Staatsbahn 5 142,75 bz panne, Alenbt 1 i 100% 10 G do. do. 18776 
A. d. 55 100 Tb. 3543,60 b Age Anl. v. 18055 10.90 b. B [Erdmannsd. Spinn! | 42,00 bz G Schweizer Unionb, 4 | 23,80 I do. do. 187806 
ef. Frſch a Fb. 2281.50 b FER bol v. 18096 TT WT ët Gharlottenb. Schweizer Weſtbahn 4 26,25 d us do. bo, CA 97,00 
ad. Pr.⸗A v 67. 4 1134,10 bz G 50 2 0 l 13 | 30.00 B Friſt u. Roßm. Näh.[! 59,00 G [Südöſterr. (Lomb.) 4 aa, eg Hi 102,75 b Breſt⸗Graſewo 5 87.10 bz 
d SE SCC — 177 b3 e Gelee Dean D 1280 8 Toralf 70 & 0 [Pagd-Balberitant 14}1101, % G [Cbarkow Aſow g. 3 93.00 bz G 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 135,00 bz chſel⸗Courſ Georg⸗Marienhütte 4 108,00 bz Vorarlberger 5 70,75 bz © | do. do. de 18654 101,00 G do. in Lſtr. a 20405 | 86,70 bz 1 
Braunſchrp. 20thl⸗E — 97,40 b ` tege, 305 f. ER 100 30 b ibernia u. Shamr. 4 93,00 bz G [Warſchau⸗Wien 4 250,60 bi G Go do. de 1873 4101.00 G ble Rrementieh, 5 89,50 bz G 
Brem. Anl. v. 18744 | 98,20 bz ob Ser 12M. 168.60 05 Immobilien Berl.) 1 | 84,00 — do. Leipz. A. 4102.25 b Je ee gar. 5 93,40 bz 
Cöln.⸗Md.⸗Pr Anl. 3133,40 bz B d 1 Ge 8 Sa 20.46 b5 Kramſta, Leinen⸗F. 4 97,25 bz Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. B. 4 99,00 6 koslow⸗Woron. garſpß 96,80 bz G 
Def. St. Pr. Anl. 3126,00 K SC tt. 3 M. | 2032 b auchbammer 444.25 bz Altenburg⸗Zeiz 5 do. Wittenberge D 8 b. 5 | 81,90 bz 
Sch Pr. dtr. 5 1120,50 Jk 15 100 Fr 8 T. 8095 B JCaurahütte 123,75 Ds B Berlin Dresden 5 48,00 bz G. do. do. CN rstk⸗Ch gar, 5 | 93,40 b 
II. Abth. 5 117,75 bz Bla Bt 100 F. 55 195 zuiſe Tiefb.⸗Beraw. 65 40 Berlin⸗Görlitzer 5 85.50 bz G Nieerjch. ⸗Märk. 1. 4 99,50 G VE (Obl.) 5 84,00 
b. Pr.⸗A. v. 18663 188.50 B 5 8 d H EE Magdeburg. Bergw. 4 129,00 5 © [Breslau⸗Warſchau 4 | 0.11.2624 * 499,50 G Kursk⸗Kiew. gar. 5 | 98,50 bz 
F Pr.⸗Anl. 31/185, 10 G vd 5 511.2 Währ. 8 17085 b Marienhüt. Bergw. 1 | 75,00 G Halle⸗Sorau⸗ ub. 5 91,00 bz G 75 Obl. J. u. l. 4 99,50 0 Loſowo⸗Sewaͤſt. 5 | 81,00 A 
Medienb. Eiſenbſch. 34) 90,80 bz mt KL ol 17045 v  Ptenden u. Schw B. 46,00 bz G Dannover- Altenbek. 5 do. do. II conv. 4 99,30 © [Mosko⸗Riäſan 5 102.75 
Meininger Soa — 400 8 Ki 100 fl. 328. 214.25 bz ergi Eiſ⸗Bed.] 68.10 3 & „Serie 5 Oberſchleſiſche A. 4 Most.-Smolenst 5 | 95,50 3 
bo. Pr.⸗Pfidbr. 4 1124,25 © er 100 R. 3 M 213.25 55 Oſte 4 Leipz.⸗ Gaſchw „Ns. 5 ee B. 35 Schuja⸗Jvanow. 9 94,00 B 
Dldenbunger ach 3 1156,00 B op Y it 100 97 84. Gu 30 Ge ER A. Lit. A 484.75 bz G [Märkiſch⸗Poſen 5 101,70 bz G C. 4 Warſchau⸗Teresp. 5 95,70 bz 
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